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V o l l z i e h u n g s r a t h.
Beschluß vom 6. Dee.

Der Vollz. Nach/ nach angehörtem Bericht seines

Ministers der Künste und Wissenschaften, über die Ver.
fügungen einiger Distriktsgerichte, die bey Klagen, welche

Hie Schulmeister wegen Nichtbezahlung ihrer Besoldung

M lie brachten nicht n«ir hierüber entschieden, sondern

auch vorschrieben, welcher Gehalt ihnen gebühre ;

Erwägend, daß es den Erziehungsrälhen übertragen

ist, in Befoldungoangelegenheiten der Lehrer, die nöthi-
gen Erklärungen über die rechtmäßigen Einkünfte dersel-

den zu geben und daß in zweifelhaften Fällen, jeder sich

an die höhere Behörde wenden kann.

Erwägend, daß es den Gerichten nicht zukommen

kann, den Gehalt eines Schullchrers zu bestimmen sow

der» nurzu untersuchen : ob der Schulmeister mehr fodere,

als ihm durch Verfügungen der competenten Behörden
oder Verträge bestimmt ist, und ihm zu seinem Recht zu

verhelfen — beschließt:
r. lieber Streitigkeiten zwischen der Munizipalität und

dem Schulmeister wegen dessen Besoldung, entfchci.
dct der Erziehungsralh unter Genehmigung der Ver-
waltungskammer.

2. Die Distriktsgerichte sollen sich nicht mehr mit der

Bestimmung befassen, welche Besoldung überhaupt

diesem oder jenem Schulmeister gebühre; sondern

sich über diesen Gegenstand an die Erklärung der

Erziehungsräthe, welchen diese Untersuchung ob-

liegt, halten, und nur über die Uebereinstimmung
der Foderung des Schulmeisters mit dieser ent-

scheiden.

Dem Minister der Künste und Wissenschaften, und
dem Justizministcr, ist die Vollziehung dieses Be-
schlusses aufgetragen.

Folgen die Unterschriften.

Beschluß vom Dee.
Der Vollz. Nach, nach angehörter Ablesung der No.

z i. und Z2. der unter dem Titel: öullerin bàêrjgus,
bekannten Zeitschrift, worinn sich zwey Artikel vorfinden,
der einte: Auszug eines Schreibens von
Bern, vom 5. Christmonnt, und der andere:

An die Herausgeber des Bulletins,
unterzeichnet: e i n A b 0 n n e nt, wodurch die

Zuschrift an die Cantonsgewaltcn vom
Le m an, auf eine aufrührerische Weise in Schutz ge-

nommen ist, die doch von der Regierung als eine Crim-i
nalsache gerichtlich verfolgt wird ;

In Erwägung', daß die Handhabung der öffentlichen

Ordnung und Ruhe, die Unterdrückung der Zeitschriften
crfodert, welche dem Parlhcygeiste stöhnen, und daS

Volk durch Aiircizung zum Ungehorsam, zu verführen sich

bestreben ;

In Erwägung auch, daß die Ermahnungen und

Ahndungen, welche die Regierung schon vorhin an die

Herausgeber diescrZcitschrist hat ergehen lassen, fruchtlos
gewesen sind;

Nach hierüber angehörtem Bericht seines Iustizmini«
sters — b eschließl:

r. Die unter dem Titel: kullerin belvsrigue, in Lau-

sänne herausgegebene Zeitung soll unlerdrükt seyn.

2. Der Regicrungsstatthalter des Cantons Leman wird

darauf wachen daß dieser Beschluß nicht durch die

Erscheinung eines andern BlatteS untcr verändertem

Titel, indem nämliche» Geiste, und von dem à.
lichen Versasser geschrieben, vereitelt werde,

z. Der Minister der Justiz und Polizey ist mit der Voll.

Ziehung des gegenwärtigen Bescblusss beauftragt,
welcher in den öffentlichen Blättern kund gemacht,

und i» das Tagblatt der Beschlüsse eingerükt wer.

den soll.

Folgen die Unterschriften.

Beschluß vom iz. Dec.

Der Vollz. Rath, nach angehörtem Bericht seines

Ministers der Justiz und Polizey, über die bisaiihi»

fruchtlos abgelaufenen Nachforschungen, welche zur Cat.

deckung einer an der Bürgerin Catharina Müllet, aaS

dem Canton Solothurn, verübte» Mißhandlung angr-

stellt wurden, die in dem Aelterkindenwaid von drw

nachher signalisirlen Männern, im siebenten bis achte»

Monat ihrer Schwangerschaft angegriff n und aufelne

erfolgte Entbindung ihres Kindes beraubt wurde —-

beschließt:
Jeder, welcher eine sichere Anzeige der Thäter obiger

abscheulichen Mißhandlung machen, und zur gcsanq.

lichen Aiihaltung derselben thätig beytragen wird, st

wie auch jeder > der zur Entdeckung des der Catha.

rina Müllet geraubten Kindes zuvcrläßige Angabe»

verschaffen wird, soll eine Belohnung von acht h»«'

dert Schweizerfranken erhallen.
Der Minister der Justiz und Polizey ist mit der Vollste.

Ziehung dieses Beschlusses beauftragt, der gedrukt,

und wo es nöthig seyn wird öffentlich angeschlagen

werden soll.

Folgen die Unterschriste«.
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Do» Abonnement sîic 78 Nummer« ober sûr ein V>er
telialir ist in Bern 4 Jr. nno anstcr Bern ooststeo

Der neue Schweizerische Republikaner.

Herausgegeben von Escher und Usteril

Samstag, den 17 Jan. 1801. Drittes Quartal. Den 27 Nivoft IX.

An die Abonnenten.
Da mit dem Stück 2,4, das dritte Quartal des

neuen S ch w. Republikaners zu Ende geht,
so sind die Abonnenlen ersucht, wann sie die Fort-
setzung ununterbrochen zu erhalten wünschen,-ihr Abon-
»ement sür das vierte Quartal mit 4 Fr. in Bern,
und mit ; Fr. pvstfrcv ausser Bern, zu erneuern.

Der Neue Schweizerische Republikaner ist die Fortsetzung
folgender Blätter, von denen noch Exemplare um beygcsezre
Preise zu haben sind:

Der Schweiz. Republikaner, z Bände, jeder zu 8 Fr.
Supplement dazu - Fr.
Neuest helvetisches Dagblatt, - Bände, jeder zu 6 Fr.
Neues republikanisches Blatt, i Band, 4 Fr.
Neuer schweizerischer Republikaner Quartal i, 2 und z,

jedes zu 4 Fr
Die kucke», sie sich zwischen diesen Sammlungen finden,

nmen in einigen Supplementheften nachgeliefert werden,
sobald sich eine hinlängliche Zahl-Adonnemen für diese Sup-
plemente gefunden hat. Man pränumerirt für das erste Heft
"Ut z Fr. bey den Herausgebern oder bey I. A. Ochs.

Von den Registerss zu obigen Sammlungen sind btsdahin
drey zu den z Bänden des schweizerischen Republikaners und
oasikmae zum ersten Band des TazblattS erschienen die übn-
»en sollen nachfolgen.

Gesetzgebender Nath, 20. Dee.

Fortsetzung.

Die Polireveommisiion trägt folgenden Dekretsent-
Wurf vor, der für ; Tage ans den CanjteytisH gelegt
wirb:

Der gesetzgebende Rath
Nach Verlesung der Botschaft des Vollz. Rathes

vom und nach Anhörung seiner Polizeycommißivn;
In Erwägung, daß es der nahe bevorstehenden Vcr-

fassung zukommt, über die Erfobernisse zu Erlangung
des helvetischen Bürgerrechts zu bestimmen;

In Erwägung, daß das Gesetz vom ay.Weinm.
2793 durch das neuere Gesetz über die Niederlassung der

Fremden vom 22. Nov. >8o-> im Art. r. schon auS-
drückltch aufgehoben ist — beschließt:

1. Keine in der Schwcitz angesessene Fremde, welche
das Bürgerrecht, seit Einführung der Constitution,
nicht durch Bürgerbriefe oder durch ein Dekret er«

halten haben, stnd als helvetische Bürger anzusehen.

2. Es sollen bis zur Annahme der neuen Verfassung,
keine Bürgerbriefe mehr von dem Bollziehungsrach
ertheilt werden.

Der Dctretsvorschlag, der den Commissarien der
Nationalbibliothek einen neuen Credit von 8--<- Fr.
eröffnet, wirb zum 2lenmal in Berathung genommen
und hierauf zum Dekret erhoben.

Den Saalinspektoren des RalhS wird ein neuer Crc-
dil von 4000 Fr. eröffnet.

Die Petirioncncommißioii berichtet über nachfolgende

Gegenstände:
1. Das Bezirksgericht Ballstall Cant. Solothurn,

wünscht unterm 12. Dec., daß die Landschrcibere»

Cluß, die von der Nation znm öffentlichen Verkauf
feilgeboten wird, nicht veräussert, sondern dem Be«

zirksgcrichlschrciber zur Wohnung angewiesen werden

möchte. Wird an die Vollziehung gewiesen.

2 Die Gemeinde Höngg im Distr. Negenstorf,
beklagt sich unterm 8. Dec. über 2 Verfügungen des

Ministers des Znnern in Betreff zweyer Fremdlinge,
welche sie in ihrer Gemeinde zu dulden angewiesen ward,
und verlangt bey ihren Freyheiten, kraft deren ste be«

fugc sey, keinen Fremden gegen ihren Willen in ihrem

Bezirk zu dulden geschüzt zu werden. Da die Vcr«

fügung deS Ministers nach dem eignen Gcständniß

der Pelentcn bloß provisorisch war, bis ein endliches

Gesetz über die Niederlassung der Fceinden herausge»

kommen seyn werde, und nun dieses Gesetz wirklich er«

schienen ist, so bedarf es keincr weitem Verfügung
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über die gegenwärtige Petition, indem Sie B. G.
dieser Gemeinde keine Ausnahme vvr alsin übrigen
Gemeinden Helvetiens werde» gestalten wollen. Da-
mit jedoch tie Lage dieses Specialfalls dem Minister
des Innern zu gesetzlicher Verfügung, ins Gedächtniß

zurückgereisten werde, so trägt die Cvmmißwn anfVer-
Weisung der Bittschrift an die Vollziehung an. —
Angenommen.

». Zwischen dem durch das Dekret v. 2. Ienncr 99

ehciich erklärten Ioh. Erismann von Bünipliz und der

Erbschaft seines vorher verstorbenen ValerS, Christen

Erismann, will ein Rechlshanve! über die Frage cnl-

stehen: von welchem Zeitpunkt an sich die Abinlestat-

Erbfähigkeit des Sohns Erismann dalire, vvn seiner

Geburt oder Ehelicherklärung an? Da der Entscheid

vvn dem Sinn besagten Dekrets einzig abhängt, dieser

ober v?n den Partheyen ungleich verstanden wird und

dem Distr. Gericht von Bern zweydeutig scheint, so

bittet dieses lcztere sowohl zu seinem Verhalt als zu

Verhütung eines kostbaren Prozesses, sich von der Gc-

setzgcbung eine autentische Interpretation jenes Dekrets.

Wird an die Civilgesetzg. Commißwn gewiesen.

4. B. Verena Wärt, Gattin des Lud. Försters von

Luzern Mutter von 6 Kindern, verführte in Betn ff
des Prioritätsrechts ihrer Weidergutsvcrsichenmg auf
einem Haus zu Luzern, mit dem Bruder ihres Ehe-

mannes, Baptist Förster, Pfarrer zu Luzern, einen

olle Instanzen, von dein Bezirks- bis auf das souoe-

raiue Schiedsgericht dnrchloffcncn Prozeß, den sie vor
allen Behörden in Luzern gewann, nach zwcymatiger

Cassation der Luz rnerschen Urtheile von dem O. Ge-

richtshof aber, vor dem souveraincn Schicdsnchlerge,-

richt verspielte.

Durch, die Folgen dieses leztern Urtheils samt ihrer

Familie zu Grund gerichtet, bittet sie die Gesetzgebung,

durch irgend eines in ihrer Macht liegende Mittel,
ihr zu ihrem beglanbteu Recht zu verhelfen. Da es

»richt i» der Befugniß des gesctzg. Raths sieht, endlich

beurtheilte Sachen zu controtltrcn, so glaubt die Pet.

Commission darauf antragen zu müssen: Es könne der

gefttzg. Rath in die Bitte der Verena Waltert nicht

eintreten. Angenommen.

5. B. Wyß, ehmals Pfarrer zu Ferenbolm jezt zu

Bürgten Disir. Büren, ein -^jähriger Mann, Vater
vom 9 Kindern, von welchen ein Theil »och unerzogen
»st / der bey dem Eimritt der Franken durch Plunde-

rung beynahe um seine ganze bewegliche.Hadschaft kam,

stslit. Ihnen seinc in Wahrheit herzbrechende Lage vor.

Auf seinem Krankenlager von selbstbedürsrigeti Gläubi-

gern um Zahlung, die er nicht leisten kann, rechtlich

angesucht; von einer mir der äusserste» Armmh m,
gcnden Faimiie umgeben, siehet er in wenigen Wochen
sich unvermeidlich gcnöthigel, unter Dargebung des

leztcn Bissen Brods an seine hungernde Familie, dm

Gcldslag anzurvssen. Wer bey sslchen unseligen Fol,

gen der voreiligen Suspension von Grundzinsen und

Zehnten, das dießöriige Dekret nicht bereut, der muß

weder sein Vaterland, noch ssmen Rächsien, noch die

Gerechtigkeit lieben!
Dieser Mann bittet zu seiner Rettung um schlemM

Ausrichtung seines restanzlichc», auf Pf. 1600 jährlich

bestimmten Pfrundeinkommens von 1799 und >8°o,

entweder in baarem Geld, oder wenn dieß unmöglich

seyn sollte, in Aßignatioiien auf den Staat.
Die Pet. Commißw» trägt darauf an, in der Vn-

aussetzung, daß die Angaben seiner Bittschrift richiig

seyen, diesen milteidswürdigen Man» zu förderlich»

Bezahlung in baarem Geld, der Vollziehung zu empsch-

ten. Angenommen.

Ein Mitglied macht nach einer Schilderung der dt.

drängten Canlonc Betlenz und Lauis, folgenden Au>

trag, dessen Berathung vertaget wird:
D-r gesetzgebende Raih — In Erwägring, daß

durch das Dekret vom 9. Juli 1800, welches den

Vollziehnngs-Ansschuß bevollmächtigte, diejenigen Auf'

lagen in den Canlonen Bellenz und Lauis für das

Jahr >8oc> beziehen zu lassen, welche er am zwrä-

mäßigsten finden wird, der Zehendcn in diesen beyde»

Cantonen ist erhoben worden;
In Erwägung, daß es der Gerechtigkeit und du

Gleichheit zuwider wäre, die Bürger einer Gegend mil

einer neuen Gnmdabgabe zu belegen, die durch dit

Entrichtung des Zehenden des laufenden Jahrs, scheu

cine andere gelragen haben, wozu die übrige» gleich

schuldigen Bürger anderer Gegenden nicht sind auge,

halten worden —
beschließt:

Der Vollziebungsrath ist bevollmächtigt und cm>'t>

laden, in der Beziehung der Grundsteuer e <k

direkten Abgaben, welche im diesjährigen A>è

gensvstcm bestimmt sind, diejenigen Ausnahme»

den Cantonen Bellenz und Lame zu machen, weiche

der Gcrechligkeir und Gleichheit angemessen stá

Um 21. und 22. Der. waren keine Sitzungen.
i- -
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Gesetzgebender Nach, 25. Dec.

Präsident: Koch.
Das Gutachten der Unterrichlscommißio» über das

Bekehre» der Claßen von Lausanne und Morste, belies-
send die französischen Pfarrstclle» in Bern wird in Ve-
raihung genominen. S. dassckbe S. 947.

Der Rath weiset den Gegenstand an seine Commißion
zurück, um ihn bey einer künftigen Revision d-r Kirchen-
orduungen deö Lemans, in neue Berathung zu ziehen.

Folgendes Gütachten der Uncctrichtseoinmisiwn wird
in Berathung genommen:

B, G- Sie haben am z 1. Wcinmonat dieses Jahrs
eine Boitschafc des Vollz. Rathes vom 29. Weinm. der

Uiuecrtchiscommißivn mit dem Auftrag zugewiesen, Jh-
neu eine» Bericht und Gutachten über die Streitigkeit
dee Fchuigemeindc Rappcrschwyl, Canton Thurgau in
Betreff der von den beyden Pfarrern von Wigoidingen
u. Lipperschwyl dort abwechselnd zu vermehrenden pfarrl.
Verrichtungen, mit möglichster Beförderung abzustat-
ten. Da uns aber zur genauen Kenntniß der Sache, die
Emstchr einiger in den verschiedenen Bittschriften ange-
zeigten Aktenstücke vonnöthe» war, welche erst vor wem-
ge» Tagen dem Minister der Künste und Wissenschaften
überschütt, und von demselben uns zugeschickt worden: so

zo können wir erst jczl Ihnen B. G, unser Gutachten ein»

reichen. Der Votlz. Rath trägt in seiner Botschaft
darauf an daß alle Dekrete der Gesetzgebung sowohl, als
die von der vollziehenden Gewalt erlassene Beschlüsse in
dieser Sache zurückgenommen und der Pfarrer von Lip-
perlchwyl, wie seine Vorfahren gehalten seyn soll, jeden
zwetUcn Sonnlag in der Filial Rappcrschwyl den Got-
lesotmst abwechselnd mir dem Pfarrer von Wigoidingen,
iu hallen.

Wir wollen Ihnen, B. G., vor allem aus die vcrschie-
denen Beschlüsse und Dekrete, nach chronologischer Ord-
»uugherzählen, welche über die,e Sache seil >798, bis
jczt erlassen wurden.

u. Am 24 Juli 1798 befiehlt das Direktorium, daß
der Pfarrer von Lipperschwyl gegen den von den Ge-
meindcn Lipperschwyl und Wäldy genommenen Ge-
memdsschi.iß, seine Funktionen wie bisher in Rapper.
schayl versehe» soll.

b. Amli.Ang. 1798 weisst dasselbe die Gemeinden
Lipperschwyl uud Wäldy mit ihrem Gesuch den vorigen
Beschluß zurückzunehmen, ab, un.d bestätigt vorläufig
denselben.

Am 14. August aber beschließt dasselbe auf Begeh-

rcn der Gemeinde Lipperschwyl, daß Rappcrschwyl durch'
den Pfarrer von W i g 0 l b i n g e n allein verse-
h en, nnd daß Wäldy — welches eine Filial von Lip-
perschwyl ist — den Pfarrer von Lipperschwyl für den
Verlust entschädige, der ihm dadurch, baß er Rapper-
schwyl nlinmer zu versehen hat, zuwachsen könnte.

cl. Der von einer Cantousautoritäl an daS Direkte-'
rium deßwegen eingesendeten wichtige» Gegcnbemerkun-
gen ungeachtet, weiset dasselbe durch den Beschluß vonT
1. S ep l. ,798 die Gemeinde Wigoidingen mit ihrer
Bitte, um Zurücknahme des Beschlusses vom 14. Aug.,
ad ; aus folgenden Beweggründen :

1) Weil Lipperschwyl durch ein Dekret des gcsstzqcden-
den Raths, die Erlaudmß erhalten hat sich selbst

einen Pfarrer zu wählen.
2) Weil Rappcrschwyl seinen Antheil zum Unkerhalt'

des Pfarrgebàudes in Wigoidingen und a» die Be-
soldung des Pfarrers beytrage.

z. Weil der Lippecschwyler Pfarrer seine Nebcnvfarrey'
zu Wäidy hat, und keine andere bedienen kann, ohne

daß es zum Schaden der stii.igcn gereiche.

(Die Fortsetzung folgt.)

V 0 l l z i e h u n g s r a t h.
Beschluß vom 17. Dee.

Der Vollz. Rath nach erhaltener Kenntniß von dem

unregelmäßigen Benehmen des Cantonsgerichis im Le-

man in gerichtlicher Verfolgung der Verfasser und Bc.
günstiger der betttletteii Flugschrift : Z u sch r t st der
Unterzeichneten an die Gewalten des'
Cantons Leman.

In Betrachtung, daß seine erste Pflicht ist, die össent.

liehe Ordnung und die dem Gesetze schuldige Achtung >

durch alle Mille! zu sichern, die in semer Macht stehen;

beschließt:
Das Tantonsgericht vom Lcman ist abgesezt.

Der Just,Minister ist mit der Vollziehung gegenwärtig'

gen Beschlusses beauftragt, welcher in dasTagbi.uO
der D-schlösse eingerückt werben soll.

Folgen bie Unterschriften.

Beschluß vom 7. Dee.

Der Vollz. Rath in Betrachtung der Nothwendig-^
keit, das Kraft eines Beschlusses vom heutigen Tage ab-

gesezte Cautonsgericht vom Leman schleunig wieder zu '

ersetzen — beschließt:
r. Dw Bürger: Carrard von Orbe, Suppléant beym '

obersten Gerichtshöfe.
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